U Fr 


Br. 


Abonnementspreis 
Me horn und Vorſtädte frei 
für 91 ennig pränumerando; 


Ausgabe 7 


1 
| Äglig 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


u 


856 


horner 


ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
zwärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſr. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, i 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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Für die Monate November und Dezember 
ug koſtet die „Thorner Freſſe“ mit dem 
titten Sonntagsblatt“ 1 Mark 34 Pf., und 
den Beſtellungen darauf gern entgegengenommen. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtr. Nr. 1. 


Auf zur Wahl! 
Morgen am Dienſtag, 31. Oktober, iſt Wahltag! Da giebt 
el den Staatsbürger keine höhere Pflicht, als das ihm 
in Väch zuſtehende Wahlrecht auszuüben. Wenn politiſche Fragen 
atereſſe aller in Anſpruch nehmen und die Parteigegen- 
ebhaft den einzelnen berühren, empfindet man dieſe 
nicht als eine Laſt; man betont nur fein Recht zu 
ö N und trägt Sorge, daß es einem durch nichts ver: 

ien werde. Unter ſolchen Umſtänden eine Pflicht zu er⸗ 
bea iſt keine ſchwierige Aufgabe. Sich aber dieſer Pflicht 
ton, zu werden und fie auszuüben, auch wenn es an 
n beſonderen Antrieb fehlt oder bei der Wahlausübung 
wol lichkeiten zu überwinden find, das erſt iſt des Mannes 


und hi ahlſyſtem wird vielfach als Unbequemlichkeit empfunden 
igt En eine Entſchuldigung für die Nichterfüllung der Wahl⸗ 
13 geleitet. 
Yan mit diefen Ein: und Vorwänden, mit denen man das 
il gen einzuſchläfern ſucht! Ste bergen eine ſchlimme Gefahr 
die gas Vaterland in ſich! Denn die an den Grundpfeilern 
tes rüttelnden und unabläffig thätigen Elemente haben 
de enes Spiel, wenn fie erſt ſehen, daß ihre Gegner die 
N in den Schoß legen und nicht einmal zu dem geringen 
acht des Wählens bereit find. Der Staat braucht feine Bürger 
bun nüt in Zeiten der Gefahr, wenn die Wogen hoch gehen, 
auch in den ſtillen, friedlichen Zeiten, um die Deiche 
nnen utzwälle zu erhöhen und zu verſtärken, damit fle den 
engen Stürmen — und wer wollte eine Bürgſchaft dafür 
önnen men, daß dieſe nicht kommen werden? — Stand halten 
1 fine s Darum verlaſſe ſich niemand darauf, daß auch ohne 
5 Amme eine ſachgemüße Wahl zu Stande kommen werde, 


9 
5 


und 
die gan laſſe ſich von der Theilnahme an der Wahl durch 
4 großen ung abhalten, ſeine Stimme werde gegenüber der 
1 eh a der Gegner doch ohne Einfluß auf das Wahl⸗ 
* eiben! 
age 5 1 nur ein kleines Opfer, das der Wähler am Wahl⸗ 
1 cracken Ungen hat, und vor dieſem ſollte niemand zurück⸗ 
‚ga ſunf ſo ſehr er auch ſich dadurch beläſtigt fühlen mag. Erſt 
ron ahren kehrt die Wahlpflicht wieder. Daß das Ab⸗ 
an poll aus für dieſe Zeit ſo geſtaltet werde, daß die inne⸗ 
Si lien Verhältniſſe ihre ruhige und friedliche Ent⸗ 
a % nehmen können, liegt jetzt in der Hand der Wähler. 
Achter für Fünf Jahre ſichere und ſtarke Schutzwehren zu 
ihnen damit die ſtaatserhaltenden Parteien im Einver⸗ 
mit der Staatsregierung allen Gefahren begegnen 
“= In der Schule des Lebens. 
i Roman in zwei Theilen von L. Gies. 
(Nachdruck verboten.) 
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. (1. Forſetzung.) 
Er k (m 1 Angeredete ſeufzte tief auf, und es trat eine augen⸗ 
eſer ber Suile ein, die nur durch Mignon, den weißen Bolog⸗ 
j N jun rau Leonhard, unterbrochen wurde, der ſtürmiſch an 
; 0 * Mädchen emporſtrebte. Dieſe legte liebkoſend ihre 
1 * der, das ſeldenweiche Köpchen des Thieres, als die Tan⸗ 
eſolgt 5 ugen anfangs gedankenlos den Bewegungen Mariens 
‘m ügte; Laren, plötzlich in noch ſchärferem Tone als vorher 
Ken Wache Tollheit, in dieſer Sonnengluth aus dem Haufe zu 
0 ſüdchen, a ſiehſt krebsroth aus im Geſicht, wie ein Bauern⸗ 
Huhe]“ und wahrhaftig, ich glaube gar, Du trägft keine Hand» 


U „ 
öl, in ich habe fie ganz vergeſſen,“ erwiderte Marie 
de Ötere, die fie lächelnd ihre kräftige, wohlgebildete Hand be⸗ 
n Ideal tallerdings leicht gebräunt und geröthet, keineswegs 
8 eines feinen Damenhändchens entſprach. g 
l lung Vu w 


tft nie ; 
zu mals lernen, den Anforderungen der Stel: 
Su 9 die Du in unſerm Hauſe einnimmſt,“ zürnte 
id Deine Ganz „Lege Puder auf Dein erhitztes Geficht 
EG ande; ich wünſche nicht, daß die Nichte meines 

fert. n robuſt f . 
em Ausſehen mit meinen Küchenmägden wett⸗ 


” 


einem 


t d 

Lon, dur Geſundheit nicht salonfähig?“ fragte Marte in 

„Das ie den ein aufmerkſames Ohr den Schalk hören 
rde ich ſehr bedauern, denn ich bitte täglich den 


——— — — — — — — ——— — 


zuvor das Fenſter; 


können, die oft unverſehens hervorbrechen, und damit eine 
ruhige und beſonnene Entwickelung der inneren Verhältniſſe 
gewährleiſtet bleibe. 

Es iſt gut preußiſche Tradition, die Pflicht und Schuldig⸗ 
keit überall und zu jeder Zeit zu thun. Wohlan denn, Wähler, 
gedenket dieſer Pflicht am Wahltage und ſorgt für Wahlen, 
die Ihr nicht zu bereuen habt! Auf zur Wahl mit dem alt⸗ 
preußiſchen Ruf: 

Mit Gott für König und Vaterland! 


Politiſche Tagesſchau. 

Von verſchiedenen Seiten wird gemeldet, daß durchgreifende 
Maßnahmen gegen das Hazardſpiel unter 
den Offizieren an leitender Stelle geplant ſeien. Die 
„Saaleztg.“ giebt eine ausführliche Schilderung der Veranlaſſung 
zu dieſem Vorgange, der übrigens wenig wahrſcheinlich klingt: 
„Die Kaiferin hatte am Mittwoch ihren Gemahl auf einen in 
einem Berliner Abendblatte erſchienenen ziemlich ſcharfen Ar⸗ 
tikel über den Spielerprozeß in Hannover aufmerkſam gemacht, 
nachdem derſelbe vorher ſchon dem Kronprinzen, der ſehr eifrig 
Zeitung lieſt, aufgefallen war. Der Kaiſer hatte den Inhalt 
nicht ſo bald überflogen, als er ſich zum Chef ſeines Militär⸗ 
kabinets General von Hahnke wandte, mit den Worten: „Wir 
kommen auf die Sache noch zurück“. Wie nun verlautet, hat 
der hohe Herr ſich über die in der Hauptverhandlung ans Licht 
gebrachten Einzelheiten, ſoweit fie die Spielſucht gewiſſer Offi⸗ 
ziere und das leichtfertige Schuldenmachen andelangen, überaus 
entrüſtet ausgeſprochen und den Wunſch geäußert, daß etwas 
dagegen geſchehe“. — Hierzu bemerkt die „Staatsb. Ztg.“: Die 
Richtigkeit der Nachricht vorausgeſetzt, iſt ſie ohne Zweifel un⸗ 
vollſtändig. Denn, daß dabet auch des jüͤdiſchen Verbrecher⸗ 
konſorttums gedacht ſein muß, liegt auf der Hand. Davon wird 
natürlich dann nicht berichtet. 

Von maßgebender Stelle aus iſt der „Kreuzzeitung“ die 
Weiſung ergangen, die Vorardeiten zur Eröffnung des 
Reichstages möglichſt zu beſchleunigen, damit man vor 
Beginn der Weihnachtspauſe noch hinreichende Zeit gewinnt, 
um die dringlichſten Sachen erledigen zu können. 
gilt es jetzt in den zuſtändigen Behörden für wahrſcheinlich, daß 
der Reichstag ſeine Arbeiten eine Woche früher, als bisher an⸗ 
genommen, wird beginnen können, nämlich in den Tagen etwa 
vom 14.—16. November. Die Einberufungsordre für den Reichs⸗ 
tag ſteht in einigen Tagen zu erwarten. 

Zur deutſch⸗ruſſiſchen Zollkonferenz ſchreibt 
die „Köln. Ztg.“: Es wird uns beſtätigt, daß die ruſſiſchen 
Anerbietungen bei den gegenwärtigen Zollverhandlungen 
noch weit entfernt von den Forderungen der deutſchen Unter⸗ 
händler find; ein naher Abſchluß der Verhandlungen iſt ſonach 
nicht zu erwarten. Der Betrath fol mit ganz überwiegender 
Mehrheit das bisherige Feſthalten der Reichsregierung an der 
von ihr geforderten Herabſetzung der ruſfiſchen Zölle, deren Nicht⸗ 
bewilligung auf fich ihrerſeits die Erklärung des Zollkrieges zur Folge 
hatte, durchweg gebilligt haben. 

Der „B. B. 3.“ zufolge hofft man in Regierungskreiſen 
beſtimmt, daß der Reichstag die Tabakfabrikatſteuer 
annehmen werde und daß man nicht zu einer weiteren Erhöhung 
der Börſenſteuer werde greifen müſſen. (Warum fürchtet 
man ſich denn davor?) In politiſch maßgebenden Kreiſen werde 
aber doch erwogen, ob im Falle einer Ablehnung der Tabakſteuer 
Himmel, daß er mir die meinige bis an mein Lebensende erhalten 
möchte.“ — 

„Ich kann mir denken, daß Du nichts beſſeres zu bit⸗ 
ten weißt,“ entgegnete Frau Leonhard verächtlich. „Alle 
Deine Gedanken find ja nur auf das Wohl des Körpers ger 
richtet —“ 

„Närrin! 


Auch ein gebrechlicher Körper vermag einem 
verſtehſt Du davon! Laß mich jetzt allein — — nein, öffne 
Du haſt in Deinen Kleidern eine abſcheu⸗ 
liche Luft aus dieſen Schmutz⸗ und Krankheitshöhlen mit herge⸗ 
bracht.“ 

Nachläſſig ſtreckte ſich die Dame wieder auf ihrem Ruhebett 
aus und ſchloß die Augen. Schweigend that das junge Mädchen, 
wie ihr geheißen; dann e das Zimmer. 

1 


Nachdenklich ſchritt Marie den Kottidor entlang; ein geſpann⸗ 
ter Ausdruck war in ihren klaren Augen; und ſie ſeufzte erleichtert 
auf, nachdem die Thür ihres Zimmers ſich hinter ihr geſchloſſen, 


Schwelle dieſes Gemaches zu folgen. 
Und wirklich bot daſſelbe ein Bild äußerſten Behagens. 
Wenn das Weſen des Bewohners ſeinen Stempel den 
Räumen aufzuprägen vermag, in denen er lebt, dann 
war es ein guter Geiſt, der zwiſchen dieſen hohen Mauern 
ſchaltete. 


Demgemäß 


allgemein ſtaatlichen Einrichtungen im Widerſpruch ſteht. 
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tigen Theil des Parks, 
feinen, kultivirten Geiſte zur Wohnung zu dienen — doch, was 


| 


— 


eine Reichsſteuer von 6 pCt. der Staatsſteuern zum Zwecke der 
Aufbringung der benöthigſten Mittel durch Matrikularbeiträge nicht 
vorzuziehen ſei. Zur Reichs-Weinſteuer theilt die „Bank⸗ 
und Handels⸗Zeitung“ mit, daß Naturwein mit 10, Kunſtwein 
mit 30 pCt. des Werthes belegt werden ſollen. Für Schaum⸗ 
wein liege der Prozentſatz gerade in der Mitte (alſo 20 pCt.) 

Das ſächſiſche Miniſterium des Innern hat 
die Vorſtellung der zur Meſſe in Leipzig ſich aufhaltenden j eu d ts 
ſchen Borſtenhändler wegen Aufhebung des ſo⸗ 
genannten Schächteverbotes in Sachſen zurückgewieſen. 
In dem betreffenden Schreiben heißt es: Ein triftiger Grund, 
von der in Frage ſtehenden, mit der Religion an ſich gar nicht 
zuſammenhängenden, vielmehr lediglich auf Erwägung der auch 
den Thierſchutz umfaſſenden Moral beruhenden Vorſchrift eine 
von jüdiſcher Seite verlangte Ausnahme zu machen, iſt nicht 
vorhanden. Denn es liegt auf der Hand, daß auch ein, wenn 
gleich ſeit langem beſtehender, doch aber aus wanderbaren 
Menſchenſatzungen hervorgegangener ritueller Gebrauch inſoweit 
keinen Anſpruch auf Beachtung machen kann, als er dazu an⸗ 
gethan iſt, in fittlicher Beziehung Anſtoß zu erregen, oder mit 
Das 
Miniſterium des Innern kann ſich daher umſo weniger ent⸗ 
ſchließen, die verlangte ausnahmsweiſe Behandlung der jüdiſchen 
Schlachtungen zuzugeſtehen, als ſicherlich von der überwiegenden 
Mehrheit der Bevölkerung jenes Verlangen als eine unbere cd: 
tigte Forderung einer ſich abſon dernden 
Minderhett betrachtet wird. 

Die „Nord d. Allg. Ztg.“ beſpricht heute ausführ- 
licher die franzöſiſchen Feſtlichkeiten zu Ehren 
des ruſſiſchen Geſchwaders und rühmt dabei den 
Reichthum, den hohen Aufwand und den Geſchmack, den die 
Bevölkerung der feſtgebenden Städte dabei aufgeboten habe. Die 
Eleganz und der Luxus der franzöſiſchen Ladenbeſitzer, die wahr⸗ 
haft Großartiges geleiftet, hatten den Höhepunkt der Stimmung 
herbeigeführt, jo daß eine phyſiſche oder geiſtige Ermüdung nicht 
gut habe eintreten können. Als Bilanz der Feſtlichkeiten ſei 
im Weſentlichen lediglich die Thatſache zu verzeichnen, daß zwei 
große Völker ſich einander freundſchaftlich genähert hätten, und 
fo würden die Feſtlichkeiten auch in der Geſchichte geſchildert 
werden. Der Gefichtspunkt, von dem aus wir Deutſchen die 
Zuſammenkunft der beiden Nationen zu betrachten hätten, ſei 
lediglich der, daß freundſchaftliche Beziehungen Rußland mit 
Frankreich verbänden, weil Rußland der Anſicht ſei, daß dieſes 
Bündniß ihm förderlich ſein werde, denn die Begeiſterung, mit 
der die Franzoſen den ruffiihen Beſuch empfangen hätten, habe 
ihre Urſachen in Gründen, die weit zurückgreifen. Wenn Ruß⸗ 
land einen Appel an die Waffen fordern, ſo werde Frankreich 
nicht fehlen. Doch würde ſich Rußland andererſeits nicht ver⸗ 
pflichten, jederzeit den Wünſchen Frankreichs zu willfahren. Da⸗ 
runter erkläre ſich auch, daß kein feſtes Bündniß zwiſchen Ruß⸗ 
land und Frankreich beſtehe. Deshalb ſei aber auch noch kein 
Grund für Rußland vorhanden, ſich des Vortheils zu begeben, 
für franzöſiſche Intereſſen einzutreten, wenn die Intereſſen Ruß⸗ 
lands damit verbunden jeten. 

Endlich hat Bebel ſeine ſchon für den vorigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitag angekündigte Rede über „Anti: 
femttismus und Sozialdemokratie“ gehalten. Daß er 
den Antiſemitismus verwirft, wiſſen wir. Intereſſant iſt aber, 
wie er, nicht unrichtig, wenn auch einſeitig, nur die ökonomiſche 
ſchien. Ein aufmerkſamer Beobachter würde vielleicht die Ent⸗ 
deckung gemacht haben, daß in dieſem Frauengemach die tauſend 
Nichtigkeiten fehlten, denen die Mode des Tages Werth und 
Beachtung verleiht; aber ſie ſchienen in dieſe Umgebung kaum 
zu paſſen. 

Durch die geöffneten Fenſter fiel der Blick in einen ſchat⸗ 
und darüber hinaus auf Feld, Wieſe 
und die bewaldeten Höhen, welche das Thal umgrenzten. 

Ueber dem Schreibtiſch hing das Paſtellbild eines jungen Man⸗ 


nes. Es war ein ungewöhnlich anziehendes Geſicht, aber ſo durch⸗ 


geiſtigt war daſſelbe, ſo übernatürlich der Glanz der großen brau⸗ 
nen Augen, daß es unwillkürlich in dem Beſchauer das wehmü⸗ 


thige Gefühl erwecken mußte, daß ſolcher Ausdruck nicht von die⸗ 


ſer Welt ſtammte. 


Marie hatte ſich an den Schreibtiſch geſetzt, und unwill⸗ 
kürlich flog ihr Blick zu dem Bilde empor; der Ausdruck ihrer 


Augen wurde plötzlich weich, und ein freundlicher Schein glitt 


über ihre Züge. 


Sie ſchien zu vergeſſen, was fie beabſichtigt: 


den Kopf auf die Hand geſtützt, träumte fie eine Weile vor 
als vermöchten die Widrigkeiten des Lebens ihe nicht über die 


\ 


ſich hin. 
Seit fünf Jahren ſchlief derjenige im ewigen Schlaf, deſ⸗ 
ſen Bild ſo mild und liebevoll auf ſie herabblickte. Er war 


das einzige, abgöttiſch geliebte Kind ihrer Verwandten geweſen, 


welche ſie, die früh elternloſe, zu ſich nahmen, damit ſie nicht 


Die Einrichtung des Zimmers war nicht reich, aber ſchön 


und werthvoll. An paſſend gewählten Plätzen waren Blumen 
und Blattpflanzen, Bücher und Kunſtgegenſtände vertheilt. In 
einem Meſſingkäfig hüpfte ein Kanarienvogel, der beim Eintritt 
ſeiner Herrin ſich im ſchmetternden Geſang unterbrach und, un⸗ 
ruhig von Stab zu Stab fliegend, ihre Liebkoſung zu erwarten 


ſtand. 


dem Waiſenhauſe anheimfiel. Der Holzhändler Leonhard, ihr 
Onkel, hatte ſich vom einfachen Schreiner zum reichen Manne 
emporgearbeitet, dem bei allen Unternehmungen ein in ſeinen 
Kreiſen getadezu ſprüchwörtlich gewordenes Glück zur Seite 
Auch fein Sohn ſchien ein ſeltenes Glücks geſchenk 
des Himmels zu ſein. Von ſanftem, liebenswürdigen Gemüth, 
vereinigte er einen ſcharfen Verſtand mit brennender Lernbe⸗ 
gierde. (Fortſetzung folgt.) 
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Seite der Sache berückfichtigend, die Urſachen der antiſemitiſchen 
Bewegung ſchildert. Sie iſt nach ihm die natürliche Folge der 
ökonomiſchen Zuſtände, in die wir nach dem Krach von 1873 
gelangten. Die Mittelſchichten ſahen ſich nach der Urſache ihrer 
beginnenden Bedrängniß um. Der Jude war als Kapitaliſt in 
den Vordergrund getreten, und er trat ihnen als Konkurrent im 
Handel entgegen. Und er war ein ſehr unbequemer, überlegener 
Konkurrent. Der Jude beherrſcht den Handel namentlich in den 
Agrikulturprodukten. Wenn der Bauer Kartoffeln, Getreide, 
Hopfen und Wein verkauft, wer find die Käufer? Juden. Wer 
find diejenigen, die Kapitalien leihen, Vieh kaufen und ver⸗ 
kaufen? Juden. Der Engroshandel mit Vieh iſt überall in den 
Händen der Juden. Nur zu natürlich, daß antiſemitiſche Er⸗ 
ſcheinungen zu Tage treten. Der Mittelſtand wird aufgezehrt. 
Die Schuhmacherei und Schneiderei wird faſt ganz von den 
Juden beherrſcht. Ganz natürlich, daß der Jude, der die kleinen 
Schuhmacher und Schneider tauſendfach beſchäftigt, als Ausbeuter 
den Antiſemietsmus hervorruft. Der Staat vergiebt große 
Lieferungen an die Juden, weil dieſe billig liefern können. Wenn 
nun die Juden die Handwerker drücken, ſo kommt die natürliche 
Abneigung hinzu, um bei den ungebildeten Menſchen den Haß 
aufs Höchſte zu treiben. Unſere Beamtenwelt iſt antiſemitiſch. 
Der Grund liegt darin, daß ein großer Theil der Beamten 
ſchlecht bezahlt wird und häufig jüdiſchen Wucherern in die Hände 
geräth. Weshalb giebt es unter den Wucherern viele Juden? 
Weil ihr Unternehmungsgeiſt ſie gern riskante Geſchäfte machen 
läßt. Aus ganz ähnlichen Gründen ſind Offiziere und Feudal⸗ 
adel antiſemitiſch. Auch von Studenten iſt der größte Theil 
antiſemitiſch. Der Konkurrenzkampf macht ſich eben auch inner⸗ 
halb der gelehrten Kreiſe geltend. Bet ihrem Reichthum, ihrem 
Streben nach Bildung, das ſoll nicht verkannt werden, über: 
ſchwemmen die Juden die Univerfitäten, fie ſtudiren Jura und 
Medizin, und die germaniſchen Muſenſöhne erblicken in ihnen 
eine unleidliche Konkurrenz. — Dieſe Ausführungen find nicht 
gerade geeignet, vom Antiſemitismus abzuſchrecken. Trozdem 
hält Bebel nichts von ihm, da nach ſozialdemokratiſcher Lehre 
allein die heutige Geſellſchaftsordnung für alle Uebelthaten 
jndiſcher Ausbeuter verantwortlich if. Nun man kennt das alte 
Lied: Man lege hübſch die Hände in den Schoß, laſſe die 
heutige Geſellſchaft verderben und warte auf den Zukunfteſtaat. 

Wie aus Wien gemeldet wird, hat das Kabinet 
Taaffe feine Demiſſion eingereicht. — Der „Voſſ. Ztg.“ 
wird noch aus Wien gemeldet: Der Kaiſer empfing am Sonn⸗ 
abend abends den Grafen Taaffe in langer Audienz. Fehr. von 
Glumecky wurde für morgen zum Kaiſer berufen. Alle drei 
großen Gruppen des Parlaments lehnen entſchieden eine etwaige 
Umbildung des Miniſteriums ab. — Eine in der „Preſſe ver⸗ 
öffentlichte Mittheilung ſtellt feſt, daß das Kabinet ſeine 
Demiſſion noch nicht überreicht hat; doch dürften die nächſten 
Stunden eine wichtige Entſcheidung bringen. Morgen findet ein 
Miniſterrath unter Vorfitz des Kaiſers ſtatt. 

Wie aus Toulon gemeldet wird, toaftete Carnot bei dem 
Diner in der Präfektur zu Ehren der ruſſiſchen Offiziere. Nach 
ſo ſpontanen, ſo herzlichen und ſo friedlichen Kundgebungen — 
ſprach Carnot — wozu in Rußland und Frankreich die Beſuche 
der Geſchwader in Kronſtadt und Toulon Anlaß geben, liegt es 
mir ob, der ruſſiſchen und franzöſiſchen Marine den Dank aus⸗ 
zuſprechen, welchen ich hier in denſelben Wunſch zuſammenfaſſe, 
da ſie ihre hohe Aufgabe, welche als Bindeglied für die 
Sympathien beider Völker dienen, in würdiger Weiſe erfüllten. 
Mit dem Trinkſpruche, den ich die Ehre habe, dem Kaiſerpaar 
auszubringen, verbinde ich den andern, welcher den Wünſchen 
aller entſpricht auf die Freundſchaft beider Nationen und durch 
fie auf den Weltfrieden. Avelann dankte im Namen Rußlands 
für den enthufiaſtiſchen Empfang und trank auf die Geſundheit 
Carnots und Frankreichs, der Rußland befreundeten edlen Nation. 
— Im Augenblick der Abreiſe empfing der Präfident Carnot 
nach einer Mittheilung der „Agence Havas“ das folgende Tele⸗ 
gramm des Zaren: „Gatſchina, 27. An den Präfidenten der 
franzöſiſchen Republik in Paris. In dem Augenblick, wo das 
ruſſiſche Geſchwader Frankreich verläßt, liegt mir daran, Ihnen 
zu ſagen, wie dankbar gerührt ich von dem warmen und glän⸗ 
zenden Empfang bin, den die ruſſiſchen Seeleute überall auf 
franzoͤſiſchem Boden fanden. Dieſe neuerlichen, fo beredten Be⸗ 
weilſe von lebhafter Sympathie werden den Banden, welche unſere 
beiden Länder vereinigen, neue hinzufügen und, wie ich hoffe, 
zur Befeſtigung des allgemeinen Friedens beitragen, welche haupt⸗ 
ſächlich der Gegenſtand der Beſtrebungen und der beſtändigen 
Wünſche unſerer Länder iſt. Unterſchrift: Alexander.“ 

Nach einer Meldung aus Madrid iſt das zwiſchen 
Deutſchland und Spanien beſtehende Handelspro⸗ 
viſorium bis zum 31. Dezember d. J. verlängert worden. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ reproduzirt heute eine 
Meldung des amtlichen „Warſchawsky Dnevnik“ über die 
freundſchaftlichen Beſuche, welche die ruſſiſchen 
Offiziere der Grajewoer Grenzbrigade und die preußiſchen 
Offiziere des in Lyck garniſonirenden Ulanen-Regimente 
jungſt ausgetauſcht haben. 

Die Seſſion der bulgariſchen Sobranje wurde 
Freitag Mittag unter dem üblichen Zeremoniell von dem Prin⸗ 
zen Ferdinand mit einer Thronrede eröffnet, in welcher auf die 
Vermählung des Prinzen Ferdinand als ein Ereigniß hinge⸗ 
wieſen wird, welches die nationale Dynaſtie fichere. Alsdann 
werden eine Reihe von Geſetzentwürfen angekündigt, darunter 
ein Wahlgeſetz, ein Güter⸗ und Eigenthumsgeſetz und ein Geſetz 
betreffend den Bau der Eiſenbahnlinie Sofia-⸗Roman. — Die 
Sobranje wählte Petkow zum Präfidenten, zum Vizepräfidenten 
Millew und Niktforoff wieder. 

Der Militär⸗Gouverneur von Melilla erlitt, wie aus 
Madrid gemeldet wird, als er mit einigen Adtheilungen Sol⸗ 
daten einen von der Dperationsbafis entfernten Ort befeſtigen 
wollte, eine leichte Schlappe und mußte ſich beim Einbruch der 
Nacht vor der überlegenen Macht der Kabylen zurückziehen. Es 
heißt, die Kabylen hätten ſpaniſches Gebiet verletzt. Es gehen 
fortgeſetzt Verſtärkungen nach Melilla ab. 

Laut Meldungen aus Buenos ⸗Ayres vertheidigten 
Präfident Saenz⸗Pena und Finanzminiſter Terry das Projekt Romeros 
betreffend die Schuldregulitung und bezeichnen es als eine Ehren⸗ 
pflicht, demſelben zuzuſtimmen. Die Aufſtändiſchen belagern Rio 
Grande; es fanden wieder einige für die Aufſtändiſchen günſtige 
Scharmützel ſtatt. 

Wie dem Bureau Reuter aus Lima gemeldet wird, er⸗ 
klärte der peruaniſche Kongreß die letzten Muntzipalwahlen für 


ungiltig und ordnete an, daß die früheren Mitglieder ihre Sitze 
behalten. In der geſammten Republik herrſcht eine oppoſitionelle 
Bewegung. In den Geſchäften iſt eine vollſtändige Stockung 
eingetreten, Gendarmeriepatrouillen durchziehen die Straßen, ein 
Aufſtand wird befürchtet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Oktober 1893. 


— Herzog Alfred von Koburg⸗Gotha iſt Sonnabend Vor⸗ 
mittag zum Beſuch am Kaiſerhofe in Potsdam eingetroffen. Es 
fand großer militäriſcher Empfang ſtatt. Sämmtliche zur Zeit hier 
anweſende Prinzen waren zugegen; der Kronprinz und Prinz 
Eitel Friedrich waren ebenſo wie der Erbherzog von Sadjen- 
Koburg⸗Gotha und Prinz Joachim Albrecht von Preußen in die 
Ehrenkompagnie eingetreten, welche die Leibkompagnie des 1. 
Garderegiments z. F. mit den hiſtoriſchen Blechmützen ſtellte. 
Der Kaiſer, welcher die Uniform des Seebataillons trug, be⸗ 
grüßte den Herzog ſehr herzlich, ebenſo die Kaiſerin, welche ihn 
am Eingange des Neuen Palais bewillkommnete. 

— Zu Ehren des Herzogs von Koburg⸗Gotha findet morgen 
(Sonntag) bei dem Kaiſer ein Diner ſtatt, zu dem außer den 
hier und in Potsdam anweſenden Prinzen und Prinzeſfinnen 
der Reichskanzler, ſämmtliche Miniſter und die in Berlin akkre⸗ 
ditirten Geſandten der deutſchen Bundesſtaaten geladen find. 

— Bei der Heimfahrt des Kaiſers aus Hotel Kaiſerhof 
drängte ſich, als der Kaiſer die Equipage zu beſteigen im Begriffe 
war, eine gut gekleidete Frau an den Wagen heran und hielt 
eine Bittſchrift empor. Mit den Worten: „Geben ſie das Ding 
her“, nahm der Kaiſer das Bittgeſuch. 

— Der König von Württemberg hat den Miniſter des 
Innern von Schmid zum Bevollmächtigten zum Bundesrath 
ernannt. 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin hat die ge⸗ 
plante Reiſe nach dem Süden infolge Erkältung um einige Tage 
verſchoben. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi gab am Sonnabend 
Abend 7 Uhr im Reichskanzlerpalais ein ſolennes Diner. Das⸗ 
ſelbe hatte den Zweck, die jungen Mitglieder der Reichs- bezw. 
preußiſchen Regierung, den Staatsſekretär im Reichsſchatzamt 
Grafen Poſadowsky und den Kriegsminiſter Bronſart von 
Schellendorf zu ehren. Der Feſtlichkeit wohnte u. a. bei: 
Minifterpräfident Graf Eulenburg, Finanzminiſter Dr. Miquel, 
Kultusminiſter Dr. Boſſe, Juſtizminiſter Dr. von Schelling, 
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Nieberding, Staatsſekretär im 
Reichsamt des Innern, Vizepräſident des Staatsminiſteriums 
Dr. von Boetticher, Dr. von Stephan. — Am Vormittage war 
dem Reichskanzler Graf Caprivi im Auftrage Sr. Majeſtät des 
Kalſers vom Oberhofmarſchall ein prachtvolles, nach Parlaghy ge⸗ 
maltes Portrait, welches in Halbfigur den Kaiſer in der Uniform 
ſeines Regiments des Garde du Corps darſtellt, überſandt worden. 

— Nach der „Köln. Volksztg.“ wird der Erzbiſchof von 
München einen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem er den Haber⸗ 
feldtreibern die große Exkommunikation androht. 

— Das Mitglied des Herrenhauſes Oberſt a. D. von 
Bredow iſt heute hier nach einer ſchweren Operation im Alter 
von 77 Jahren verſtorben. 

— In Wiesbaden iſt Profeſſor Frerichs, ein Neffe des 
berühmten Klinikers, geſtorben. 

— Anläßlich eines an die Bundesregierungen gerichteten 
Erſuchen des Bundesraths haben die Miniſter des Innern und 
für Handel und Gewerbe die Vorſchriften über den Verkehr mit 
Sprengſtoffen anderweit gleichförmig geregelt und eine bezügliche 
Polizeiverordnung erlaſſen. 

— Auf dem heutigen ſozialiſtiſchen Parteitag in Köln ver⸗ 
anlaßte die Verleſung eines Briefes, den Dr. Miquel, der jetzige 
preußiſche Finanzminiſter, im Jahre 1850 an Karl Marx, den 
Vater der heutigen deutſchen Sozialdemokratie, gerichtet, unge⸗ 
heure Senſation. Der Brief wurde von Bebel verleſen. Ueber 
den Inhalt deſſelben liegt noch keine Angabe vor. 

Ausland. 

Toulon, 28. Oktober. Präfident Carnot iſt heute Vor⸗ 
mittag nach Paris zurückgereiſt. Der ruſſiſche Botſchafter Baron 
von Mohrenheim, Admiral Avelann und die ruſſiſchen Offiziere 
waren zur Verabſchiedung am Bahnhofe anweſend. Der Präſi⸗ 
dent unterhielt ſich mit dem Baron Mohrenheim und dem Ad⸗ 
miral Avelann über das Telegramm des Kaiſers aus Gatſchina, 
welches die Vereinigung beider Länder, von der er geſtern 
geſprochen, noch feſter knüpfe. Als Carnot den Waggon beitieg, 
brachten ihm die ruſfiſchen Offiziere und die zahlreich anweſende 
Menge Ovationen dar. 

Waſhington, 28. Oktober. Die Sitzung des Senats iſt 
von geſtern abends 6 Uhr bis heute Vormittag 11 Uhr vertagt 
worden. 


Provinzialnachrichten. 

[:] Culmſee, 29. Oktober. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall) ereignete 
ſich heute früh auf dem Gute Kielbaſin. Der Fornal Dybowski fiel von 
einem mit Getreide beladenen Wagen, gerieth dabei unter die Räder und 
trug ſo ſchwere innere Verletzungen davon, daß ſein Tod ſofort eintrat. 

Strasburg, 27. Oktober. (Stadtverordnetenſitzung). Zu der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten waren außer dem vollzähllgen Kollegium 
über 100 Zuhörer — ein hier wohl noch nie dageweſener Fall — er⸗ 
ſchienen. Die Verſammlung beſchloß, dem wegen hohen Alters aus⸗ 
ſcheidenden Beigeordneten Herrn Rentier Roſenow, welcher ſeit dem Jahre 
1864 ununterbrochen dem Magiſtrat angehört und mit Eifer und Ge⸗ 
ſchick ſeines Amtes gewaltet hat, das Prädikat „Stadtälteſter“ zu ver⸗ 
leihen. An ſeine Stelle wurde der Rathsherr Poſthalter Hoffmann zum 
Beigeordneten gewählt. — Das Gehalt des zu wählenden Bürgermeiſters 
wurde, dem Beſchluſſe der Kommiſſion entſprechend, auf 3000 Mk. mit 
Einſchluß der Entſchädigung für die Verwaltung des Standesamts, und 
1400 Mk. Bureauentſchädigung, womit die Koſten für Heizung, Be⸗ 
leuchtung, Reinigung der Magiſtratsräume, Beſchaffung der Hilfsſchreiber 
und Schreibutenſilien gemeint ſind, feſtgeſetzt. — Zur Frage der Bürger⸗ 
meiſterwahl lag eine mit 450 Unterſchriften bedeckte Petition hieſiger 
Bürger vor, in welcher die Wiederwahl des jetzigen Bürgermeiſters ge⸗ 
fordert wird. Nach ſehr reger Debatte beſchloß die Berfammlung mit 12 
gegen 6 Stimmen, von der Ausſchreibung der Stelle abzuſehen. Damit 
iſt indirekt die Wiederwahl des Herrn Muscate ausgeſprochen. Die Wahl 
wird in der nächſten Sitzung erfolgen. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 28. Oktober. (Sachſengänger). Die im 
Frühjahr ausgewanderten Sachſengänger kehren jetzt täglich zu Hunderten 
in ihre heimatlichen Winterquartiere zurück. Junge Leute und Mädchen, 
welche während ihres Aufenthaltes in Sachſen ſparſam geweſen ſind, 
brachten 210-240 Mk. nach Haufe. f 

Marienburg, 28. Oktober. (Hebung der Rindviehzucht). Der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein Marienburg hat in anerkennenswerther Weiſe ſein 
Augenmerk darauf gerichtet, die Rindviehzucht in unſerer Niederung zu 
heben und veranlaßte er darum Herrn Marcus⸗Marienwerder, eine 
Anzahl importirter Holländer Bullen und Färſen geſtern hier zum Ver⸗ 
kauf zu ſtellen. Leider hatten ſich Käufer nicht in dem erwünſchten 
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Maße eingefunden, ſodaß einige Bullen unverkauft blieben. 6 1 0 
im ganzen Abſatz 16 Bullen, welche 8 Monate alt mit 300 k. un 
Monate alt mit 200 Mk. bezahlt wurden; 10 Färſen im Alter vo 
Monaten brachten einen Durchſchnittspreis von 200 Mk. 


meiſters Dr. Hoffmann zum erſten Bürgermeiſter iſt beſtätigt un 
ſelben der Titel Oberbürgermeiſter beigelegt worden. 


verein. Heimlich entfernt). 1 75 
berg unterzog im Laufe dieſer Woche mehrere Landſchulen, ſowe ul 
hieſige Simultanſchule einer Beſichtigung und hielt im katholiſchen eg, 
hauſe mit den katholiſchen Lehrern des Schulbezirks Argenau ene 
zirkslehrerkonferenz ab. — 
des nach Bromberg verſetzten Herrn Forſtkaſſenrendanten Maſch 
Maurermeiſter Lenz zum Vorſitzenden gewählt. — Der 15jährige Morin 
und blödſinnige Sohn Friedrich der Wittwe Gühring aus Groß 2e 
hat ſich, barfuß und nur mit Unterhoſen, Weſte und Ueberzieher ird 
kleidet, heimlich entfernt. 
gebeten. 


Förſters Deuſch in der Szelejewoer Forſt wurde ein Stückchen Pane ö 
welches der Mörder beim Laden feiner Flinte verwendet hatte. "sid 
Thatorte wurden nämlich zwei Theile eines Korkens, ſowie zwei 7 un 
chen Papier gefunden, auf welchen der Name „Tiede“ und „man zus 
gegeben war. nd 
Ermittelung des Mörders, Mühlenpächters Tiedemann in 
u hatte ein Brieffouvert zur Anfertigung der Schrotpal 
enutzt. 


theilung aus Berlin hat Se. Majeſtät der Kaiſer eine Kabinetsordee 
laſſen, welche den Pfarrern bezw. den Pfarrperweſern in der 
Poſen⸗Gneſen den Vorſitz in den Kirchenvorſtänden einräumt. 


geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der „Schneidem. Ztg.“ 4 
ein Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung des Abkommens m 1 
Brunnentechniker Bayer bezüglich der Nutzbarmachung der Brun i 
der Kleinen Kirchenſtraße und in der Jaſtrower Straße angenon un 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, den Waſſerabfluß des arteſiſchen Brun 
auf dem Alten Markte unterirdiſch proviſoriſch durch die Gerbet 

fh Feuergaſſe m der Küddow anzulegen und dem Magiſtrat die 
ühr aſſen. 


sport 
dieſer Tage, wie mitgetheilt, an einer Sitzung der Anfiedelungstomitllin 
in Poſen theilgenommen hatte, traf Sonnabend Abend hier ein un N ine 
im „Thorner Hof“ Wbfteigequartier. Geſtern früh hatte derſelbe nod 
Konferenz mit Herrn Landrath Krahmer, worauf er ſeine Heimreſſe 
Danzig fortſetzte. 


tiven Wahlmänner bringen wir berichtigt nachſtehend zum Abdruß 


2. 
3. 
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2. 
3. 
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. Abth. Hausbeſitzer Paul Deuter, Gaſtwirth Aug. Mielke. 
. Abth. Hauptzollamtsaſſiſtent Paul Hoenke, Fortifikations⸗Bureſ 
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männer aufgeſtellt worden und zwar 


Wahlvorſteher reſp. deren Stellvertreter im Wahlkreiſe 
mit ergebenſt, möglichſt unmittelbar nach Beendigung der 5 
über das offiziell feſtgeſtellte Wahlreſultat in den einzelnen BE 


9. Bezirk. inte 
8 e Wilh. Kauffmann, Klempnermeiſter Reit 5 
ultz. K 
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. Abth. Kaufmann Hugo Dauben, Juſtizrath Scheda. * guli 
„Abth. Kaiſerl. Bankdirektor Ferdinand Gnade, Schiffs reviſo 


9 
. Abth. —— Walter Güte, königl. Strombaumeiſter 


itzker. 
. Abth. Maurermeiſter Konrad Schwartz, Rentier Guſtav Schniß } 


nB 
Königsberg, 28. Oktober. (Titel). Die Wahl des zweiten ain ö 


(Bezirks ⸗ Lehrerkonferenz. Dränneraelan, 


Argenau, 28. Oktober. 10 
Herr Kreisſchulinſpektor Heckert aus SE, 


Im Männergeſangverein wurde a te Hert 
ſtumm 


Um Mittheilung ſeines Aufenthalts 
Poſen, 26. Oktober. (Zum Verräther des Mörders) des erſchoſſenen 


5 n e 1 
Dieſer Umſtand führte auf die richtige Fährte galt 


Poſen, 28. Oktober. (Kaiſerl. Kabinetsordre). Nach offizieller ai 
Erzdiöhe 


Schneidemühl, 27. Oktober. (Zum Brunnenunglüd). 


— 


Lokalnachrichten. 55 5 
Thorn, 30. Oktober len 
— (Herr Oberpräſident), Staatsminiſter v. Goßler, 


0 
— Gur Landtagswah h. Die Lifte der aufgeftellten gonfer® | 


. Bezirk. | 
Abth. Rendant Neuber, Garniſonpfarrer Rühle. 
Abth. . 5 Kreisſchulinſpektot 
„Bezirk. 
Abth. Tapezierer Karwieſe, Bureauaſſiſtent Stuwe. 
Abth. Gymnaſial⸗Oberlehrer Benſemer. 
Abth. Feilenhauermeiſter Sr" Ne Schröter, 


S. Bezirk. n 
2. und 3. Abi. Sleifhermeiftr 5. eifer, Kaufmann G. Sad 
e. 


. Bezirk. 
Abth. Rentier Wenig, ee von Willigmann. 
t . Bezirk. 


gute" j 


nit | 


Zimmermann. 


Abth. Fuhrunternehmer Gude, Heilgehilfe Otto Arndt. 51. f 


Abth. Schmiedemeiſter A C. Dombrow 
. Bezirk. 

Abth. Kaufmann Rauſch, Rechnungsrath Hinze. 

Abth. Uhrmachermeiſter Max Lange, Kreisbaumeiſter Rathmann, 

Abth. Landgerichtsrath Schultz II, Malermeiſter Baermann. 


5 Herm. S ul 
Abth. Töpfermeiſter Karl Koſemund, Geſchäftsführer Guſtav 


12. Bezirk. 
Abth. Zimmermeiſter Kaun, Eigenthümer Wichmann. 
Abth. Eigenthümer Wilh. Schultz, Zimmermeiſter Ulmer. 
Abth. Fleiſchermeiſter Walarecy, Gaſtwirth Windmüller. 
13. Bezirk. 
Abth. Rechnungsrath Mann. gun 
Abth. Landſchaftsgärtner Rudolf Brohm, Gerichtsſekretär 


Richardi. 
14. Bezirk. 


Abth. Landgerichtsdirektor Wünſche, Auditeur Dethleffſen. 
Abth. Fleiſchermeiſter Mühle, Bauunternehmer Schönlein. 
Abth. Holzhändler Himmer, Kaufmann Oterski. 4 
15. Bezirk. gekrell 
Abth. Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Hardel, Eiſenbahn⸗Betrieb 
Sedelmayr. ml 
Abth. Kaufmann H. ne, E. Se 
„Bezirk. 
Abth. Staatsanwalt Buchholtz, Maurermeiſter Plehwe. } 
Abth. Eigenthümer Guſtav Fliege, Eigenthümer Florian gieb: 
Abth. Klempnermeiſter Huge Scholz, Friſeur Sommerfeld. 
Im 2. und 3. Bezirk ſind konſervative und nationalliberalt 


2. Bezirk. 


enſchel. Solome 
orſch. 
3. Bezirk. 


Abth. Amtsrichter Paul Wilde, Kaufmann Paul Pichert. . mil 
Abth. Malermeiſter Robert Steinicke, Gasanſtaltsdirektor Ka be zi 
Der Wahlakt beginnt in ſämmtlichen Watlich N 
Be Stadt Thorn morgen mittags pünk 
r. 


2 * 


namentlich die Zahl und Parteiſtellung (ob konſervativ, nationa, nit 
freiſinnig oder polniſch) der gewählten Wahlmänner freundli 
theilung machen zu wollen. reif 


9 
— (Konfervativer Verein). Die Herrenabende des elbe 


werden laut Annonce von morgen Abend ab wieder aufgenommen, zwar 10 
finden wie früher jeden Dienſtag Abend im Schützenhauſe un 61s dab 


altdeutſchen Zimmer ſtatt. Daſelbſt werden morgen Abend die die Ml 
eingegangenen Reſultate der Urwahlen mitgetheilt und werden 
glieder des Vereins ſowie die konſervativen Vertrauen 
Erſcheinen erſucht. 


if 
zmänner . 


gi 

: f 
— (Wegen der Urwahlen) find die Bureaux Worm 
5 


und der Polizei, das Standesamt und die Kaſſen morgen 
11½ Uhr ab geſchloſſen. 


verwaltung). 
nach Baldenburg und die Poſtaſſiſtenten Greffin von or 


rag om 
— (Perſonalien aus der Bofts und Tele wit 
5 Verſetzt find der Poſtpraktikant uber! tor? 1. 


Er: nc 


6 dleg tene, Schreiber von Großwaplitz nach Danzig und Weinſchenker 
7 Monte in Band Bromberg. Freiwillig ausgeſchieden iſt der Poſteleve 
er / Wablto ([Polniſche Kandidaturen). Das polniſche Provinzial⸗ 
er nen lee und die Kreisdelegirten ftellten in Graudenz folgende Kan⸗ 
und Dr uf: 1. Wahlkreis Stuhm⸗Marienwerder: H. von Donimirski 
16 Mersti Morawski, 2. Berent⸗Pr. Stargard⸗Dirſchau: Syndikus Dr. 
ums Kulfjeir und v. Jaworski, 3. Graudenz⸗Roſenberg: v. Rozycki und 
um, 4. Löbau: Leon v. Czarlinskt, 5. Strasburg: Leon v. Czarlinski, 
le J. Sun, Culm⸗ Briesen: Emil v. Czarlinski und Ludwig v. Slaski, 
Br 9.6 kblochau⸗Konitz⸗Tuchel: Wladislaus v. Wolszlegter und Sikorski, 
elle und Hz: v. Paruszewski, 9. Putzig⸗Karthaus⸗Neuſtadt: Prof. Schröder 
erk denz amonikus Neubauer, 10. Dt. Krone⸗Flatow: Probſt Kacki, 11. 
me dig: Viktor Kulerski⸗Zoppot. 
= der Eiſenbahn). Station Stolpmünde, bisher 


1 (Von 
5 We zweiter Klaſſe, iſt in einen Bahnhof dritter Klaſſe umge⸗ 


0 3 
i t (Den Plan der 190. königl. preußiſchen Klaſſen⸗ 
den ve terie), von welchem vollftändige, mit den näheren Erläuterungen 

‘bene Druckexemplare bei ſämmtlichen königlichen Lotterie⸗-Einnehmern 


U H f 
9 Dungeluich zu haben find, veröffentlicht die königl. General- Lotterie: 


id, ion im „Reichsanzeiger“. Mit der Ziehung der 1. Klaſſe diefer 
m une wird am 3. Januar 1894 der Anfang gemacht werden. Die 
ur gabe der Loſe Ifter Klaſſe wird ſeitens der königl. Lotterie ⸗Ein⸗ 


vo. lahmer nicht vor dem erſten Tage nach beendigter Ziehung der 4. Klaſſe 

m lige er Lotterie erfolgen. Die 190. Lotterie beſteht aus 190 000 Stamm: 

Sen und 35 620 zu den Gewinnen der 3 eriten Klaſſen auszugebenden 

losen, welche dis zu ihrer Ausgabe für Rechnung der Lotteriekaſſe 
lelen, mit 112935 in 4 Klaſſen vertheilten Gewinnen. 

3 (Thorner Guſtav Adolf⸗ Zweigverein). Der Verein 
zin Mittwoch den 1. November, nachm. 3%, Uhr, ein Jahresfeſt in 
wi In Nee, bei welchem Herr Diviſionspfarrer Keller die Predigt hält. 
le. | Uhr findet im Schreiber'ſchen Saale eine Nachfeier mit An⸗ 
5 huacen ftatı 


in Jahren (150jähriges Geſchäfts jubiläum). ig vor 150 
„ Auen, am 30. Oktober 1743, gründete der aus Schleſten bier einge, 
| ſederte Sattlermeiſter Johann Cyriſtoph Stephan ein Sattler⸗ und 
N lt mergeſchäft, welches durch vier Generationen ſich immer auf den 
Men Sohn vererble und zur Zeit ſich in den Händen des Obermeiſters 


5 | g g 
111 din Sattlerinnung, Herrn Friedrich Stephan, befindet. Derſelbe feiert 
„ en nach heute das 150jährige Jubiläum ſeines Geſchäfts in der Stadt 
N Sy Aus dieſem Anlaß brachte bereits geſtern Abend der hieſige 
1 ale, verein „Liederkranz“ Herrn Stephan ein Ständchen. Heute in 
hel 5 rühe wurde derſelbe mit einem ſolchen von der Regimentskapelle 
on a dle unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Hiege überraſcht. Hier⸗ 
mi data rachten die Familienangehörigen, das Perſonal, viele Freunde und 


li unte unter Ueberreichung von Geſchenken und Aufmerkſamkeiten ihre 
0 de wünſche dar. Die hieſige Sattlerinnung dat zum Andenken an 
5 dle Ehrentag ihres Obermeiſters eine Stiftung unter dem Namen 

N 1 Hedric Stephan⸗Stiftung“ gegründet, welche den Zweck bat, in 
7 ins en Jahren, wenn das angelegte Kapital mit Zins und Zinſes⸗ 
ihre deine beſtimmte Höhe erreicht hat, ausgelernten Lehrlingen, die 

tin eſellenprüfung mit dem Prädikat „gut“ beſtanden haben, daraus 

1. bat Geldprämie zu gewähren. Um 11 Uhr begab ſich eine Deputation, 
Vaubend aus den Sattlermeiſtern Schliebener ſen., Arndt, Schlöſſer und 
derunger, in die Wohnung des Jubilars, wo Herr Schliebener, als ftell- 

| ni elender Obermeiſter Herrn Stephan in einer Anſprache die Glück⸗ 

d e der Innung darbrachte und die Stiftungsurkunde mit einem 

def er lithographiſchen Anſtalt von Otto Feyerabendt geſchmackvoll her⸗ 
alten Widmungsblatte überreichte. Das reichlich verzierte, mit dem 
uppen der Stadt Thorn und einem Phantaſiewappen der Sattler, 
pezierer ꝛc. geſchmückte Blatt enthält folgende Widmung: Jen be 
köddan⸗Stiftung. Zum Andenken an das 150jährige Beſtehen der 
dne unſeres Obermeiſters Herrn Friedrich Stephan, gewidmet von 
den Kollegen der vereinigten Tapezierer⸗, Täſchner⸗, Riemer⸗, Sattler⸗ 
dunn zu Thorn. Am 30. Oktober 1893. Der Vorſtand“. Herr 
auchn dankte mit dewegten Worten für dieſe Ehrendezeugung. Sodann 
0 Ri lenen Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli und die Herren Stadt⸗ 
de Behrensdorf und Kittler, um Herrn Stephan die Glückwünſche des 

ſordtrats und der Bürgerſchaft zu übermitteln. Zahlreiche Glückwunſch⸗ 

g In ben, Depeſchen und Angebinde von auswärtigen Geſchäften, Freun⸗ 

\ und Bekannten, darunter ein liebenswürdiges, längeres Schreiben 
Rei, errn Oberbürgermeiſters Bender in Breslau (früher Erſter Bürger⸗ 

jun, in Thorn), das von neuem von der Liebe und dem Intereſſe 

das Herr Bender für die Thorner Bürgerſchaft jetzt noch hegt, 


in den beften Beweis, welcher Achtung und Anerkennung ſich das 
53 Aücaft hier und auswärts erfreut. Wir unſererſeits ſchließen uns den 
6 um wünſchen an: Möge die Firma bis in alle Zeiten ihren guten 


geb ‚bewahren; möge das Geſchäft auch fernerhin wachſen, blühen und 
ehen! 


Men (Lehrerverein). Die Oktoberſitzung fand Sonnabend im 
nnn Saale des Schützenhauſes ſtatt. Der Vorſitzende vertheilte die 
an wangenen Jahrbücher des Provinzialvereind und berichtete über eine 
dib. v. Mts. ſtattgefundene Vorſtandsſitzung des Peſtalozzivereins. 
E uch hatte der Verein pro 1891/92 eine Einnahme von 5880 Mt, 
muß ud jetzt 31 Wittwen vorhanden, welche Penſionsbeihilfen erhalten 
bi. — Nachdem noch zur Beitragsentrichtung für den Emeriten⸗ 
die N aufgefordert worden, hielt Herr Erdtmann einen Vortrag über 
Scl Seiten, ihre periodiſche Wiederkehr, Urſachen und Wirkungen. Zum 
an % der Sitzung richtete der Vorſitzende warme Worte des Abſchieds 

en nach der Provinz Poſen verziehenden Herren Karau II- Mocker. 


der 61. (Sonntagskonzerte). Das geſtern Abend von der Kapelle 
5 ler im Artushof und um dieſelbe Zeit von der der Ller im Schützen⸗ 
80 * Deranftaltete Konzert erfreuten ſich eines zahlreichen Beſuches, da⸗ 
1 885 war das von den Llern im Schügenhaufe gegebene Nachmittags. 
dae nt weniger beſucht. Es mag dieſes hauptſächlich daran liegen, daß 
loch Neuerung, ſogenannte Nachmittags⸗Kaffeekonzerte zu veranſtalten, 
zu wenig im Publikum bekannt iſt. { 
Ana (Sinfoniekonzert). Auf das morgen (Dienftag) Abend von 
% &innapelle der 6ler im Saale des Artushofes in Ausſicht genommene 
lage oniekonzert, in dem u. a. Schubert's herrliche Hmoll⸗Sinfonie, die 
botmannte Unvollendete, zur Aufführung kommt, weiſen wir hiermit 
mals empfehlend hin. f 
My (Quartalsſitzung). Die vereinigte Tapezierer⸗, Täſchnere, 
4 kalt r. und Sattler⸗Innung hielt Sonnabend Abend in dem Vereins⸗ 
% agel ihre Quartalsſitzung ab, in der nach Beſprechung interner Innungs⸗ 
 Ährog Benheiten ein Meiſter aufgenommen und fieben Lehrlinge freiger 
7 en wurden. Darauf fand ein gemüthliches Beiſammenſein ſtatt. 
e (Freiwillige Feuerwehr). Am Sonnabend Abend hielt 
ſuewilige Feuerwehr 7 dem Rathhaushofe ihre diesjährige Schluß 
9 ab. Die Exerzitien der einzelnen Abtheikungen, in Handdienſten 
7 Spritze und der mechaniſchen Schiebeleiter beſtehend, zeugten von 
guten Schulung der Mannſchaften und der Züchtigfeit feiner 


wa Den Schluß bildete eine Marſchübung des Geſammtkorps mit 
tan hen, welche der Direktor der Wehr, Herr Drechslermeiſter Borkowski, 
0 Km Ndirte. Nachdem der gute Zustand der einzelnen Geräthe feſt⸗ 
7 denaß und damit in das Winterſemeſter der Wehr, welches erfahrungs⸗ 
fer größere Anforderungen als der Sommer an den Feuerwehrmann 
5 im heingetreten wurde, vereinigte ein ungezwungenes Beiſammenſein 
m} ereinslokale die Mitglieder der Wehr bis in die Morgenſtunden. 
ol beim d Berunglüdt). Der Vorſteher der Halteſtelle Tauer gerieth 
f. bedeut angieren eines Zuges unter die Räder und erlitt dabei eine fo 


Mädch Quetſchung am Fuße, daß feine Ueberführung in das hieſige 

| „De Krankenhaus erfolgen mußte. 
ieh ͤ d. Mi, bat fc) der Muötetier 
kt, In Klein der 4. Komp. Infanterieregiments v. Borcke (4. pomm.) 


0 f 1 
10 flucht ocdeimiic von ſeinem Truppentheile entfernt. Es liegt Fahnen⸗ 
ir erde (Durchgegangene Pferde). Geſtern Abend riffen ſich die 
ii die Dei on einem ländlichen Wagen in der Baderſtraße los, zerbrachen 
ih Einigen be und ſtürmten in raſendem Lauf die Schillerſtraße entlang. 

gelang es eherzten Männern, die ſich den Durchgängern entgegenwarfen, 


eit Jedoch, dieſelben zum Stehen zu bringen und fe in der um 
ße Unemlich belebten und durch die Kanaliſationsarbeiten beengten 
uglücksfälle zu verhüten. 


* durde a Azia). Auf Veranlaſſung des Herrn Landraths Krahmer 


„ ee Razzia on nabend von zehn Gendarmen und 25 Treibern nochmals 
0 lengniß 2 im Guttauer Walde auf die kürzlich aus dem biefigen Ge 
| alder erfolg nüngenen drei Verbrecher unternommen. Auch dieſe blieb 


! 


1 


| 
| 
| 
| 


prächtig beleuchtet. 


— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 14 
Perſonen genommen. 1 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,30 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt. 


(0) Podgorz, 30. Oktober. (Vorwahlverſammlung). Auf Sonnabend 
Abend waren Vorverſammlungen behufs Aufſtellung von Wahlmännern 
anberaumt, die leider nur ſehr ſchwach beſucht waren. Die Urwähler 
des 1. Wahlbezirks hatten ſich im Trenkel'ſchen Lokale verſammelt und 
ſind von denſelben aufgeſtellt in der 1. Abtheilung Herr Bürgermeiſter 
Kühnbaum, in der zweiten Fleiſchermeiſter Olbeter und Gaſtwirth Schuepe, 
in der dritten Kaufmann Meyer und Schmiedemeiſter Friedrich Voß. 
Die Urwähler des 2. Bezirks waren im Schmul'ſchen Lokale zuſammen⸗ 
gekommen und beſchloſſen, in der erſten Abtheilung für Klempnermeiſter 
Ullmann, in der zweiten für Tiſchlermeiſter Prochnow und Bäckermeiſter 
v. Lutzki und in der dritten für Sattlermeiſter Schlöſſer und Klempner⸗ 
meiſter Steinke zu ſtimmen. Konſervativerſeits ſind in der dritten Ab⸗ 
theilung dieſes Bezirks die Herren Kämmerer C. Bartel und Telegraphiſt 
Gülle aufgeſtellt. Die Wahlen finden in den unteren Klaſſenräumen der 
evangeliſchen Schule ſtatt und beginnen um 10 Uhr vormittags. 


! 


Mannigfaltiges. 

(Einen neuen Tanz), und zwar eine moderniſirte 
Gavotte, ließ ſich der Kaiſer am Freitag Nachmittag von vier 
Mitgliedern des Ballets auf der Bühne des Opernhauſes vor— 
führen. Die Wiederaufnahme dieſes Tanzes hat die Geſellſchaft 
der Genoſſenſchaft deutſcher Tanzlehrer angeregt und die Vor— 
führung hat, wie es heißt, wegen der graziöſen Formen leb⸗ 
haften Beifall des Kaiſers errungen. 

(Zur Cholera). Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht 
folgende Cholerafälle bekannt: In Tilſit und in Stendal wurde 
in je einem Falle Cholera feſtgeſtellt. Bei Landwehr, Reg.⸗Bez. 
Schleswig, find 5 Nord⸗Oſtſee⸗Kanalarbeiter erkrankt. In Zerpen⸗ 
ſchleuſe ſind bei 5 Hausgenoſſen einer früher erkrankten Perſon, 
ſowie bei einem Schiffsknecht Cholerabazillen nachgewieſen worden. 
Die aus dem Amt Neunkirchen am 27. d. Mts. mitgetheilten zwei 
Fälle ereigneten ſich in Stöwen, Kreis Randow. 

(Das große Los iſt heraus). In der preußiſchen 
Klaſſenlotterie fiel es am Sonnabend Nachmittag auf Nr. 21668. 
Wer hat ſie? 

(Der ſeltene Fall), daß eine Frau als Rädels— 
führerin in einem Aufruhr-Prozeß zu 1¼ Jahren Zuchthaus 
verurtheilt wurde, ereignete ſich, wie die „Poſt“ berichtet, am 
Donnerſtag vor dem Schwurgericht am Berliner Landgericht I. 
In Rixdorf hatte am 4. Dezember v. Js. ein Putſch ſtattge⸗ 
funden, bei welchem ein Gendarm in hohe Lebensgefahr gerieth 
und bei welchem die Kuhlmnnn, das iſt die Angeklagte, eine 
hervorragende Rolle geſpielt hat. 

(Zum Xantener Mord) meldet die „Staatsb. Ztg.“, 
man habe dieſer Tage mehrere Kinder vernommen, wegen eines 
gewiſſen Eſſer, welcher in der Nacht zum Mordtage in der 
Rudolph'ſchen Herberge geſchlafen haben und ſich am Tage des 
Mordes in Kanten umhergetrieben haben ſoll. Eſſer iſt vor 
einigen Monaten in der Provinzial-Beſſerungsanſtalt in Brau⸗ 
weiler bei Bonn geſtorben. Der „Xantener Bote für Stadt und 
Land“ ſchreibt aus Oberhauſen, daß der Berliner Kommiſſar 
die Dora Moll, eine der Hauptzeugen in dem Xantener Prozeß, 
nochmals vernommen hat. Angeblich blieb die Moll vollſtändig 
bei ihren früheren Ausſagen. 

(Welche Eiſenbahn⸗Fahrklaſſen bringen 
die meiſten Erträge?) In Preußen wurden im Betriebs⸗ 
jahr 1891/92 die erſte und zweite nur von 32 Millionen Rei⸗ 
ſenden benutzt, und die Einnahmen beliefen ſich für die erſte 
und zweite Klaſſe auf 68,5, für die dritte und vierte Klaſſe 
auf 156,5 Millionen Mark! 

Zu viel des Guten.) Mehrere ruſſiſche Offiziere 
konnten die übergroße Fülle von Feſten körperlich nicht aus⸗ 
halten, fie erkrankten in Paris und müſſen dort gepflegt 
werden. 

(Ganz fabelhafte Dinge) erzählt aus Toulon der 
Korreſpondent der „Now. Wr.“ Ein Matroſe wird an einem 
Sonntag während eines Blumenfeſtes auf der Straße von dem 
Volke bemerkt. Hunderte von Blumenſträußen, ein ganzer Re⸗ 
gen von Confetti überſchütten, bedecken ihn förmlich. Mit vor 
Aufregung geröthetem Geſicht reißt er die Mütze vom Kopf, 
ſchwenkt ſie und ſchreit „Vive la France!“ Der Haufe, der 
ihn umgiebt, weint! Man ergreift ihn und hebt ihn im Tri⸗ 
umphe in eine feine Equipage, die mit Damen und Blumen an⸗ 
gefüllt iſt. Der Matroſe verliert alle Faſſung, er weiß nicht, 
was er zu thun hat, und wird umarmt, geſtreichelt, geküßt! 
„Halt! Halt!“ ruft der Haufen, als der Wagen fih in Bewer 
gung ſetzt und eine Schaar anderer Frauen drängt ſich heran: 
„Auch wir wollen den Ruſſen abküſſen.“ Der Matroſe ſteht im 
Wagen auf, nimmt mit tiefernſtem, feierlichem Geſicht die Mütze 
vom Kopf und küßt alle dieſe aufgeregten Geſichter, ais wenn 
es Oſtern wäre, anders verſteht er es eben nicht... Der 
Wagen rührt ſich, der Matroſe verliert das Gleichgewicht und 
greift mit der Hand nach der Wagenthür ... und dieſe Hand 
wird mit Küſſen bedeckt! Männer, Frauen, Kinder drängen ſich 
heran, um fie zu küſſen ... Es iſt Mittag, die Sonne brennt 
heiß. Da bemerkt der Schiffsarzt „Terez“ eine Frau in einem 
Boote, die ihr Bruſtkind ſäugt. „Decken Sie das Kind zu, 
ſchreit er ihr franzöſiſch zu, es kann den Sonnenſtich bekommen!“ 
Da ſteht das Weib im Boote auf, hebt das Kind über ihren 
Kopf empor und ſchreit in Extaſe: „Im Namen dieſes Kindes 
grüße ich Sie!“ a 

(Exceß.) Der „Agenzia Stefani“ wird aus Jeruſalem 
gemeldet, daß es am 26. d. M. abends in der Bethlehem⸗Kirche 
während des Gottesdienſtes aus einem geringfügigen Anlaß zu 
einem Handgemenge kam, bei welchem ein Mönch durch einen 
Revolverſchuß getötet und zwei andere verwundet wurden. Da 
die drei Mönche Italiener ſind, die Nationalität der Schuldigen 
aber nicht genau bekannt iſt, jo richtete der italienische Conſul 
ſofort an den Gouverneur und den ruſſiſchen Conſul das formelle 
Verlangen, gegen die Schuldigen einzuſchreiten. 


R Neueſte Nachrichten. 


Spezia, 29. Oktober. An dem geſtrigen Tage gab der 
britiſche Konſul ein Frühſtück, an welchem der Herzog von 
Genua, Admiral Seymour und die engliſchen und italieniſchen 
Offiziere theilnahmen. Später veranſtaltete Admiral Seymour 
an Bord des „Sans Pareil“ ein Diner, welchem der Herzog 
von Genua und Admiral Labrano beiwohnten. Abends fand in 
dem Politeamatheater eine Feſtvorſtellung ſtatt. Die Stadt war 
Die britiſchen Offiziere wurden überall mit 
lebhaften Kundgebungen empfangen. 


| 


— 


Paris, 28. Oktober. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Rio de Janeiro iſt das im Beſitz der Aufſtändiſchen be⸗ 
findliche Pulvermagazin zu Mucangue in die Luft geflogen. — 
Aus Rio Grande wird gemeldet, daß die proviſoriſche Regierung 
Deſterro zum Freihafen erklärt hat. 

Paris, 29. Oktober. Präfident Carnot, der in der Nacht 
hier wieder eingetroffen iſt, hat folgendes Antwort ⸗ Telegramm 
an den Kaiſer von Rußland gerichtet: „Die Depeſche, für die ich 
Ew. Majeſtät danke, iſt mir in dem Augenblick zugegangen, als 
ich, um nach Paris zurückzukehren, Toulon und das ſchöne Ge⸗ 
ſchwader verließ, auf dem ich zu meiner lebhaften Befriedigung 
die ruſſiſche Flagge in den franzöſiſchen Gewäſſern habe begrüßen 
können. Der herzliche und ſpontane Empfang, der Ihren tapfe⸗ 


ren Seeleuten überall in Frankreich zutheil wird, iſt ein wieder⸗ 


holter glänzender Beweis für die aufrichtigen Sympathien, welche 
unſere beiden Länder vereinigen, und kennzeichnet gleichzeitig den 
tiefgewurzelten Glauben an den wohlthätigen Einfluß, den das 
Zuſammenhalten der beiden großen Nationen auszuüben vermag, 
welche der Sache des Friedens ergeben find.“ 

Madrid, 29. Oktober. Bei dem geſtrigen Kampfe bei 
Melilla iſt der Gouverneur von Melilla, General Margallo, 
getödtet worden. Die Rabylen wurden mit großem Verluſt 
zurückgeſchlagen. Die Verluſte auf ſpaniſcher Seite find nicht 
bedeutend. — Der Miniſterrath hat die ſofortige Abſendung von 
weiteren Verſtärkungen beſchloſſen. General Mactas wird heute 
den Oberbefehl in Melilla übernehmen. 

Chicago, 28. Oktober. Der Bürgermeiſter von Chicago, 
Carter Harrtſon, wurde heute Abend in dem Amtsgebäude von 
einem unbekannten Manne durch einen Revolverſchuß getödtet. 
Der Mörder iſt ein geiſtesgeſtörter Stellenjäger namens Prender⸗ 
gaſt. Als derſelbe an der Wohnung die Klingel zog, wurde er 
von dem Diener eingelaſſen und feuerte bei dem Betreten des 
Zimmers ſofort 4 Schüſſe auf den auf dem Sopha ruhenden 
Harriſon ab, welcher binnen 20 Minuten den Verletzungen erlag. 
Der Mörder wurde verhaftet und nach dem Stadthauſe gebracht, 
wobei derſelbe beinahe gelyncht worden wäre. 

Warſchau, 30. Oktober. Der Waſſerſtand der 
Weichſel betrug geſtern früh bei Warſchau 2,03 Meter, heute 
1,91 Meter. 


Derantworllich für die Nedaktion: Naul Dombromaätı in Thorn 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
130. Okt. 28. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 212—45 | 212— 25 
Wechſel auf Warſchau kurz 212—10211—85 
Preußiſche 3 %% Konſollss —20| 85—25 
Preußiſche 31/, %, Konſols . 1 99—801 99—80 
Preußiſche 4% Konſolss. 10650106 —40 
aue Rauen 4% Sean 4647048 
olniſche Liquidationspfandbrieſfſe — 62—60 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½½ / é 95-90 95-90 
Diskonto Kommandit Anthe ile 1682516850 
Oeſterreichiſche Banknoten 160-35 160-65 
Be gelber: Nov.Desbr. . 2.2.0. 1)1M—75 112 — 
ai 94 iin 153— 152 —25 
lolo in Newport. t „% „ 770 
Wee lölorütt t I re e 
ktbr.⸗No r „ „ 851880 
Nov.⸗Dezbr nen. 125—25 | 12550 
Mal g „e ara ale enen 
Rüböl: Nov.⸗ Der Ii 46—90 47—20 
April⸗ Mai „47-8048 10 
Wißitys unmengen) 
BOer ford. „„ „ e e 
70er lok„o . . „ „„ Ru nee 397 
Nov Der mim. 48 8 
Mai 38— 


„ Re a 
Diskont 5 pet., Lombardzinsfuß 5¼½ pet. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 28. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3058 Rinder, (darunter 97 
Schweden), 4976 Schweine, (dabei 655 Bakonier, man erwartet heute 
noch die Ankunft von 567 Galiziern und ca. 900 Bakoniern), 830 Kälber, 
10 308 Hammel. — Das Rindergeſchaͤft wickelte ſich langſam ab, weil 
die Verkäufer bei dem verhältnißmäßig ſchwachen Auftrieb höhere 5 — 
rungen ſtellten. Circa 1400 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an, 
Es wird ziemlich ausverkauft. 1. 55—60, 2. 48—53, 3. 89—45, 4. 33 
bis 37 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt war 
ſehr gedrückt und flau, da das Schweineausfuhrverbot nach Orten ohne 
polizeilich überwachte Schlahthäufer noch aufrecht erhalten wurde, weil 
auf dem angrenzenden Schlachthofe noch einige Hundert vom Markt vom 
Mittwoch ſtammende Schweine ſich lebend befanden und die Möglichkeit 
nicht ausgeſchloſſen war, daß unter denſelben kranke ſich befinden konnten. 

er Markt wird nicht geräumt. 1. 54—55, 2. 50—53, 3. 45—49 Mt, 
für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Der Bakonierhandel war ſtill, weil 
die Käufer großentheils die Ankunft der friſchen Zufuhr abwarten wollen. 
Man zahlte ca. 44 Mk. für 100 Pfd. bei 50 —55 Pfund Tara aufs Stück. 
— Obgleich der Kälberauftrieb auffallend ſchwach ausgefallen war, ger 


ſtaltete ſich der Handel fehr flau, beſonders in geringer und Mittelwaare, 


auch wird kaum geräumt werden. 1. 60—63, ausgeſuchte Waare 
darüber; 2. 51—59, 3. 40—50 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Hammelmarkt verlief gedrückt und ſchleppend und hinterläßt nicht un⸗ 
weſentlichen Ueberſtand. 1. 40—46, Lämmer bis 50, einzelne feinſte 
Poſten auch darüber; 2. 30—38 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — 
Schleswig⸗Holſteiner 20—28 Pfg. pro Pfund lebend Gewicht. 


Königsberg, 28. Oktober. Spirttusbericht. Pro 10 000 Liter 
pt. ohne Faß, ziemlich unverändert. Zufuhr 45 000 Liter, gekündigt 
20 000 Liter. Loko kontingentirt 51,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 
32,00 Mk. Gd. Oktober — Mk., November⸗März Frühjahr 1894. 


Adolf Grieder & Cie., Seidenstoff-Fabrik- Union Zürich 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. mötre. Muster franko. 


4 Seiden-Damaste. 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


in Preislagen von M. 1,702, 10 pr. ½ Kilo erfreut sich infolge seiner 
anerkannten Vorzüge „feines Aroma, absolute Reinheit 
und hohe Ergiebigkeit“ dauernd der Gunst des consumirenden 
Publikums. 4 2 

Die Niederlage für Thorn befindet sich bei Hugo Cla ass. 


Bchntzmittel, 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a/ M. 
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Bekanntmachung. 


Am 31. Oktober d. J., dem Tage der 
Urwahlen für den Preußiſchen Landtag, 
ſind die Bureaux des Magiſtrats und der 
Polizeiverwaltung, das Standesamt und 
die Kaſſen vormittags von 11½ Uhr ab 
eſchloſſen, was hierdurch zur allgemeinen 
enntniß gebracht wird. 

Thorn den 27. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 

Nachſtehender 


Aachtrag 


u dem Tarif zur Erhebung des 
Marktſtandgeldes in der Stadt Thorn. 


In dem vorſtehenden Tarife wird die Be⸗ 
ſtimmung zu B 1: „Für eine mit Waaren 
Nr Art angefüllte Mulde, Korb, Flote 

ottig, Eimer, Liſchke, Kober, Tragekorb, 
Gebauer, Karren oder Handſchlitten 5 Pf.“ 
aufgehoben und an deren Stelle folgende 
Beftimmung geſetzt: „Für einen Platz zum 
Aufſtellen mit Waaren jeder Art gefüllter 
Mulden, Körbe, Floten, Bottige, Eimer, 
Liſchken, Kober, Traͤgkörbe, Gebauer, Karren 
oder Handſchlitten für jeden Quadratmeter 
20 Pf. Für einen kleineren Raum wird 
ein entſprechender Bruchtheil berechnet.“ 

27. Juni 
Thorn den 1. gun 1893. 
Der Magiſtrat. 
gez. Dr. Kohll. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 
J.⸗Nr. I 4510/93. 


Vorſtehender Nachtrag wird auf Grund 
des § 1 des Geſetzes vom 26. April 1872 
in Verbindung mit § 130 des Zuſtändig⸗ 
keitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 hiermit 
genehmigt. 

Marienwerder den 7. September 1893. 

Der Bezirks Ausſchuß 


zu Marienwerder. 
N 


gez. Genzmer. 
Nr. 5508 B. A. 


wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 13. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Militäranwärter, Unteroffizier Wil- 
helm Markowski der 3. Kompagnie Füſi⸗ 
lier⸗Regiments Graf Roon (Oſtpreußiſches) 
Nr. 33 iſt mit dem heutigen Tage bei der 
hieſigen Polizeiverwaltung als Polizei- 
Sergeant probeweiſe angeſtellt, was zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 26. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 


6. 8000 Mt. 


gegen ſichere Hypothek, direkt hinter Leute⸗ 
edler, werden ſofort geſucht. Gefällige 
dreſſen in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 


Hopfenſtangen 


wünſcht zu kaufen 
Julius Rausch, Neutomiſchel. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. bis 28. Oktober 1893 find gemeldet: 
u. als geboren: 

Ein Sohn: 1. dem Premierlieutenant 

ans Winter von Adlersflügel. 2. Arbeiter 

onſtantin Gwisdalski. 3. Arbeiter Robert 
Konitz. 4. Arbeiter Gottfried Stompo⸗ 
rowski. 5. Kaufmann Louis Stein. 6. 
Bäckergeſelle Ed. Wittwer. 7. Eiſenbahn⸗ 
bureauaſſiſtent Georg Rudorf. 8. Stein⸗ 
ſetzer Johann Wolff. 

Eine Tochter: 1. Schloſſer Auguſt 
Wichmann. 2. Königl. Roßarzt Guſtav 
Poß. 3. Feldwebel Otto Wegner. 4. Major 
und Bataillonskommandeur Maximilian 
7 5. Hilfsweichenſteller Guſtav Fenske. 
J. Maſchiniſt Theodor Hütt. 7. Schneider 
Emil Benſel. 8. Organiſt Thomas Wis⸗ 
niewski. 9. Sattlermeiſter Paul Schliebener. 
10. Schmiedemeiſter Emil Block. 

bh. als geftorben: 

Kinder unter 14 Jahren: 1. Rudolf, 
S. des Fleiſchermeiſters Rud. Geduhn. 2. 
Robert Ott, unehel. Kind. 3. Sophia, T. 
des Arbeiters Joh. Mroczkowski. 4 Frieda, 
T. des Sergeant⸗Trompeters Karl Hollſtein. 

Perſonen über 14 Jahre: 1. Ar⸗ 
beiter Martin Chmielewski. 2. Tiſchler⸗ 

eſelle Joh. v. Swinarski. 3. Wittwe Wil⸗ 
Pelmine Meltzer geb. Erdmann. 4. Dienſt⸗ 
mädchen Joſefine Strzempowski. 5. Arbeiter 
Ludwig Smorowinskl. 6. Musketier Wil⸗ 
3 Goſeman. 7. Knecht Friedrich Janz. 

. Frau 8 Stach geb. Tornier. 9. 
Monteur Hans Otto. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Stellmacher t d Zacharek⸗Neuhof 
und Hedwig Guſickl⸗Adl. Gr.⸗Trzebez. 
1 Hermann Rapp und Helene 

eiß⸗Klein⸗Morin. 3. Tiſchler Ignatz Falga 
und Marie Gurrey⸗Oſterode. 4. Arbeiter 
Michael Jakubowski und Wittwe Honorata 
Lubiewski. 5. Schmiedegeſelle Julius Kwiat⸗ 
kowski und Anna Prgleu Mocker. 
Schuhmacher Stefan Prylewski und Joſe⸗ 
En Chudek⸗Mocker. 7. Maurer Eduard 

othert⸗Mocker und Wittwe 
Cielewicz. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kaufmann Louis Kleinſchmidt⸗Stallu⸗ 
pönen mit Ida Gliksmann. 2. Fuhrhalter 
Auguſtin Thiel⸗Schönſee mit Marianna 
ae 3. Kaufmann Max Meyer⸗ 


Franziska 


alberſtadt mit Cäcilie Smolinski. 4. Ar⸗ 
eiter Vincentius Adamski mit Louiſe 
Münzberg. 5. wet Otto Aſchenbrenner 
mit ma Groß. 6. Maurergeſelle Franz 
Wamka ee Saſowski. 7. Arbeiter 
Friedrich Pieſt mit Ida Sieg. 


Bekanntmachung. 
Verkauf auf Abbruch. 

Die auf dem Poſtgrundſtücke zu 
Thorn im Jahre 1892 als proviſoriſche 
Ortspackkammer erbaute Baracke ſoll 
im Wege des öffentlichen Angebots auf 
Abbruch verkauft werden. 

Anbietungs⸗ und Ausführungsbedin⸗ 
gungen liegen im Amtszimmer des 
örtlichen Bauleiters, Architekten Krah, 
zur Einſicht aus. 

Die Angebote find verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 10. No⸗ 
vember 1893 vormittags 11 Uhr 
an den Architekten Krah in Thorn 
frankirt einzuſenden, in deſſen Amts⸗ 
zimmer zur bezeichneten Stunde die 
Eröffnung der eingegangenen Angebote 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtattfinden wird. 

Danzig den 27. Oktober 1893. 


Der Kaiſerl. Oberpoſtdirektor. 
Zielcke. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Blatt 269, auf den Namen der Bau⸗ 
aufſeher Franz und Agnes gebo- 
rene Lange-Mysliwski'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück 

am 22. Dezember 1893 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,93 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,27,47 Hektar zur Grundſteuer, mit 
150 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 21. Oktober 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Am 3. Nobember d. J. 


vormittags 11 Ahr 
ſollen 485 Kilogramm ausran⸗ 
girte Bekleidungs- und Lager⸗ 
gegenſtände, 101 Kilogramm 
altes Schmiedeeiſen und 139 
Kilogramm altes Gußeiſen und 
Blech auf dem Hofe des Juſtizge— 
fängniſſes hierſelbſt gegen baare Zahlung 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Thorn den 21. Oktober 1893. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
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Den geehrten Herrſchaften Thorns und der Umgegend zur Nachricht, daß ich wieder 


eingetroffen bin mit einer großen Auswahl 


emaillirter Kochgeschirre aller Art, 


Thalenser Fabrikat von bekannter Haltbarkeit, 


und ftelle meine Waaren, um vor Weihnachten den Beſtand etwas zu räumen, zu ganz 
Mein Verkaufsſtand it Neuſtädter Markt, 


gegenüber der Königlichen Rommandautur. 


beſonders billigen Preiſen zum Verkauf. 


aus Neinftedt bei Thale i. Harz. 


Maulkörbe 


Patent Steinbach D. R.⸗P 60 552 
nen und höchſt praktiſh um 
N l zu Originalpreiſen zu haben bei 
8 Emil Puppel, Heiligegeiſtſtraße 7. 
66e 


Neue Teltower Rübchen, 
„ Maronen, 


„ Traubenrosinen 
empfiehlt J. G. Adolph. 


Bitte zu beachten! 
Gegen Räſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabrizirten, warmen 


Filz- u. Tuchſchuhe, 


desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehen wärmer, alle Arten 
> Lork-, Htroh-, Lofah- u. andere 

inlegeſoahlen. Gummiſchuhe, nur 
echte ruffifche, beſten Fabrikats. 

Alle Arten A lerne deutſche 
und engliſche Fabrikate, ferner Herren- 
mützen, nur das Allerbeſte. 

leinverkauf für Thorn 
von Herren⸗Hüten aus der Fabrik von P. 
und 6. Habig in Wien. 

6. Grundmann, utſabrikant, 

Breiteſtraße 37. 
Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billig. 


Zum Herbſtmarkt 


O:ORO OO eee 


Mit dem heutigen Tage haben wir hier, Preiteſtraßen- und * 
Schillerſtraßen Ecke, im Hauſe des Herrn Klempnermeiſter Kotze, 
II Tr., (Eingaus Schillerſtraße) * 
® cin Atelier für feine Damen⸗Confektion 


errichtet. Langjährige Erfahrungen auf dieſem Gebiete ſetzen uns in den 
Stand, allen Anforderungen beſtens zu genügen, und ER wir unſer 
Unternehmen geneigtem Wohlwollen. Hochachtungsvo 


© 
& Geschw. Boelter, 
akademiſch gebildete Modiſtinneu. 


SRG enn 
Zum Jahrmarkt 


am 27. Oktober beehrt ſich einem hieſigen wie auswärtigen hochgeehrten 
Publikum beſtens zu empfehlen 


|. J. Fauda’s 
Nailänderschmuckwaaren-Lager. 


Verkauf echter Gchmuckfacden ms 
Gold, Silber, Granaten, Korallen, Amethyſten, Türkiſen, Perlen, Similis, 
Bernſtein, Elfenbein, Jet, Armbänder, Uhrketten, Ringe, Kolliers, 
Medalllons, Kreuze und Ohrringe. 
Grosses Lager in echten Korallen-Schnüren, von 50 Pf. 
bis I2 Mark eine Schnur. mg 
Zu dem jetzigen Jahrmarkt von Leipzig eingetroffen. 
Mein Geſchäft ift gegründet im Jahre 1850, beſteht nur unter der 
Firma J. Fauda aus Leipfig. Ich mache die geehrten Herrſchaften 
darauf aufmerkſam, auf die Firma zu achten. 
Stand: Auf dem Altſt. Markt. Bei brill. Beleucht. bis Abds. 10 Uhr geöffnet. E 


F ser 1a Eb-Kartofeln 


Reise-, Schlaf- 
— offerirt billigſt und liefert frei Haus 


And Amand Müller. 

1000 Briefmarken, ca. 170 Sorten 

60 Pfg., 100 verſchiedene über: 

ſeeiſche 2,50 Mk., 120 beſſere europäiſche 

2,50 M. bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 
Ankauf. Tauſch. ag 

8 3 auf ein ſtädtiſch. 

10 000 Mk. Grundſtück zur 

erſten Stelle zum 1. Januar oder früher 

gelucht Ben wem jagt die Exp. d Big. 
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Shen 


zu achten. 


uon nz 
AfA ouseu Ins nuues 011 


Bitte genau auf meine Firma 


Pferde-Decken 


fehlen | 


-Doliva & Kaminski. | 


Prof. Jägers Wollwäsche! 

Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 


C. Preiss, Breiteſtr. Rr. 32. 


Goldene F von 36—400 Mark 


6 amen⸗Uhren „ 

Silberne 1 7 

7 amen⸗Uhren „ 

Lane Jar 

Reelle Werkstätte für Uhren-Ri 
aller 


24150 „ 
12— 60 „ 
15— 30 „ 


empfiehlt 


7 4— 15 [7 
oparaturon und Musikwotke 
Art. \ 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 

A — Wäsche — 
kauft man um 
billigsten 

bei 


. Biesenthal, 
Heiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise. 


ee eee 
Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Sellner, 


Wir” Gerechtestr., E 
Tapeten- und Farbengroßhaudlung. 


ein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt'sohen Zwlebel- 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pig. 
nur allein bei: Gustav Oterski, 


*. 
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in Thorn 


3 Winter-Cheviot 


zum Anzug für 9 Mark 


in schwarz, blau und braun 
liefert p. Post franoo durch ganz Deutschl. 


Fritz Albrecht 


Rheinische Tuch-Niederlage 
in Aachen, Friedrichstr. 86. 


Musterauswahl für Anzug- und Ueber» 
zieherstoffe in allen Qualitäten wird 
franco zugesandt. 


Sargmagazin 


J. Golaszewski, 
Jakobſtraße 9 


empfiehlt fein großes Lager in Metall-, 
Eichen: und Kiefern⸗Särgen. 


PRuUMmmiı- 


r 5 
waaren, Bedarfs Artikel 
für a 9 5 
Just. Gra eipzig. 
Ill. Preisl. g. Conv. m.Adr. u. 20Pf. 


. Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
— ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 


Hillers Färberei im Mufenm (Seller). 
und Garderoben : Reinigungs + Anftalt 3 vorräthig. mg 
Elisabethstrasse 4. } 1 Ein junger Jagdhund 


Saͤmmtliche 
mit guten Anlagen iſt billig zu 


Schmiede und Stellmacherarheiten] verkaufen. gu ert. 1. d. Groed. d. Bio. 


werden gut und billigſt ausgeführt von Eine Singer ähmaſchine 


J. Kuczynski, Schmiedemſtr., | 
billig zu verkaufen 


2 t 10. 
hurmſtraße Tuchmacherſtr, 2, 2 Tr. rechts. 


Empfehle mich ganz beſonders als 
Hufbeſchlagſchmied. mg M. Z. m. a. ö. Bürſchg. Coppernitusitr. 7, II. 


Nen y 
Herrenkleider 
nach Maaß 
werden von mir unter der Garantie, daß 

ſie gut ſitzen, angefertigt. 

Getragene Herrenkleider 
werden ſauber und billig gewaſchen und 
ausgebeſſert. 


Heinrich Schultz, Schneidermſtr. 
Strobandſtraße Nr. 15. 


eee 
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Druck und Verlon non C. Dombrowski in Thorn. 


Konſerualiner Verein, 


Jeden Dienſtag: 


Herrenabend 
im Schützenhauſe. WE _ 


Artushof. 


Dienſtag den 31. Oktober 189° 
Großes 


Gxten: Sinfonie: Concerl 


(Außer Abonnement.) 18 
gegeben von der Kapelle des Inftr.⸗Regis. 
von der Marwitz (8 Bomm.) Nr. 61 

zum ou 
20 jährigen ienstjubilaun, 
ihres Königlichen Militär⸗ Mul 
Dirigenten Herrn Friedemann. 
Programm u. a.: 1. 
Ouverture zu „Joſeph“ Mehul. „Unvo 
endete Sinfonie“ Schubert. Nacht lang 
aus „Triſtan und Iſolde“ Wagner. Fina 
aus „Don Juan“ Mozart. 
Anfang 8 Uhr. dr 
Billets im Vorverkauf in der Buchhaz 
lung von E. F. Schwartz und an, 
Abendkaſſe a 1 Mk. Stehplatz 75 Pf. 


Das Muſikkorps. 
Als Hebeamme 


empfiehlt ſich für Podgorz und Umgegend 
Frau Telke. 
Ein fühiger lempnergeielt 
findet dauernde Beſchäftigung bei V. Kuniokl; 
Fleißige 


Maurergeſellel 


ſtellt noch ein zur Kanaliſatlon 
Mehrlein, Naurermeiſtel 


Ein zuverläſſiger 


Schmied, 


1 (3 
29 Jahre alt, militärfrei, der mit jan, 
lichen Maſchinen⸗Reparaturen und Hus 
ſchlag vertraut iſt, ſucht zu Martini pe 
einem Gute Stellung. Näheres zu! 


fragen in der Expedition dieſer Zeitung 
Arei Lehrlinge 


zur Jäckerei und Konditorei bonne 
ſofort eintreten bei 


R. Leibrandt, Culmſee⸗ 
ee — 
Tüchtige Hausmädchen 
weiſt 110 5 N Ratkowska, Schapen 

Hundeſtraße 9. 


. Diußndeſtraßze 9 
Eine ſabere Nufwärterin (Mäßce) 


von ſofort geſucht Junkerſtr. 3, 

Eine herrſchaftlihe Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. ar. 
III. Etage, zu vermiethen. m 
Eine kl. Wohnung zu verm. Alb. Son x 

freundl, möblirtes Zimmer zu l. 
miethen. „ Tuchmacherſtr. 4 m 
Ein m. Zim. m. Penſton billig 4 16 e. 


erfragen Mauer⸗ und Breite 
Hofwohnung u 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabine:, helle aua 
verm. Elisabethst. 


verm. Elisabethen 
Breiteſtr Nr. 3, L Ciahe 
2Vorderziumer l. auch ohne MIC 


er⸗ 
ſowie Burſchengelaß von ſofort zu ; 
miethen. Näheres zu erfragen daſelbſt 1 
Cigarrengeſchäft. 13. 
MEET. Zim. n. Rab. u. Burſchengel 7 1 1 
U möbl. Aim. P. 1.11.4.verm, Strobanalt: 
Eine möblirte Wohnung . 
J. Etage, vom 1. November, event 0, 
ſchengelaß, zu vermiethen Gerſte nt 


. Zwei mittlere Wohnungen | 
bei . Pohl, Gerftenitraße_ 


A ie von arm Oberſtabsarzt Naeh mung 
Di pon Herrn Oberflabsarzt ar ub. 9 


im. 


von 5 und 7 Zimmern mit 
von ſofort aufen 89 dende uer: 
ME Eine Mittelwohnung 


mit allem Zubehör und mehrere kl in 


ON. fort 

. $0f0 

von 6 Zimmern nebſt } 11. 
zu vermiethen. Näh. e 1 r. 
ir 

- ehen. 
ohnung von 3 Simmern zu pern g. 
Wobnung 8 ane 


enitraße 16 eine Belleriw® 9. 
Gent U gude, Gerechteſtraßbe 


